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Mi t 1. December
beginnt e in » c u e « A d o u n e m c n t »nf dic

„Llndachtr Zeitung."
Der P rä n umcr a t i o n s - P r c i s beträgt für

"c Zcit vom 1. bis (5nde December 1867:

I'n Comptoir osscil — f l . 92 kr.
>un Comptoir unter Convert . . . . 1 „ — ..
Mr Laidach ins Haus zugestellt . . . ,1 „ — ..
"u t Post unter Schlcifcu 1 .. 25 ,. ^

Amtlicher Theil.
, ^c . f. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
l̂ chstcr Entschließnng vom 21. November d. I . dem Mi»
"'ftcrialrnthc im Utinistcrium für Handcl und Volts-
^Uhschast Dr. Vinccnz M a l y Ritter v. V c v a n o u i c
^' l Posten dcS Gcucraldircctors für Post- und Tclc-
^^hcnangclcgcnhcitcn allergnädigst zu verleihen und
^selben gleichzeitig den Titel uud Eharaktcr eines
Action schcfs mit Nachsicht der Taxen zn ertheilen geruht.

Se. k. f. Apostolische Majestät haben mit Allcr-
Mhstcr Enlschlicßnng vom 24. 'November d. I . dcu
^bcrbaurath bei der böhmischen Statthaltern Mathias
^ auic k zuiu Scctionsrathe im Hiinislcrinm des Innern
"llcrgnadigst zn crncnncu geruht.

Sc. t. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
^chst̂ . (5„tschließnng vom 4. Ju l i d. I . dcu Banquier
'"^ Handelsmann S e p t i m e N a p h t a l y A v i g d o r
>^l nnbcsoldatcn Consul in Nizza mit dem Rechte zum
"^ngc der tarifmäßigen Consnlargcbnhrrn allcrgnädigsl
>;<l ernennen geruht.

Nichmintlicher Theil.
Laibach. 28. )tovcmbcr.

Die P a i r s erneu n u n gen liegen mm officicll
vor nnd geben dcu Blättern Stoss zn Betrachtungen
dcr verschiedensten Art. Alle erblicken aber in diesem
Acte eine erwünschte Verstärkung dcö Herrenhauses. I n
betreff der Ätotivc zn demselben aber hat man in dcu
^htcn Tagen eine Masse von Combinationen producirt,
"amcntlich aber einige, vorläufig noch etwas abseits lie-
Uc>ldc Fragen als wesentliche Beweggründe für die Nc-
8'cruug angegeben, hat jedoch dabei, wie es scheint, etwas
û weit gegriffen und einzelne von selbst sich ergebende

'^'incllc Momente ganz außer Acht gelassen.

Eine Wiener Corresponds der „Tr. Ztg." briugt
hierüber nachstehende Andeutungen, welche geeignet sind,
die vielfach irre gehenden Anschauungen zn berichtigen
uud ciucu festen Standpunkt in der Auffassung des wich-
tigen NcgicruugsactcS zu gewinnen.

Der erste PairSschub, man wird sich dessen noch
wohl erinnern, welcher der Eröffnung dicfcr so bedeut-
samcu Rcichsrathsscssiou vorausging, hatte den Zweck,
die Lücken, welche während der Sistirungspcriodc sowie
im Laufe der Jahre überhaupt der Tod iu die Reihen
der Hcrrcnhansmitglicdcr gerissen hatte, zn ergänzen.
Eiuen gleichen Zweck, wenigstens thcilwcife, soll anch
dieser Pairsschnb erfülle», da seit Eröffnung dieser Ses-
sion das Hcrrcnhans einige seiner Mitglieder durch den
Tod verlor. Weiter wird man dessen gewiß eingedenk
sein, wie schwierig es ist, in: Hcrrcnhanse die zur Ac»
schlußfähigkcit nothwendige Anzahl von Mitgliedern —
im Ganzen 40! — zusammcnznbringcn, ja , daß ein«
mal eine Plenarsitzung vertagt werden mußtr, weil trotz
stundenlangen Wartens sich m,r Zli Mitglieder cingcfnu«
dcn hatten! Wir begreifen es wohl, daß hohe Staats-
ämtcr, wichtige Bcrussgcschnftc einem Theil der Hcrrcn-
hansmitglicdcr die nnnntcrbrocheue Theilnahme au dcu
Berathungen dieser Körperschaft nicht ermöglichen, aber
wcdcr der Regierung noch der Volksvertretung kann es
glcichgillig sein, hierdurch die Action cincS vcrfassnngs-
müßig zur Mitwirkung an der legislative berufenen Vcr«
trctnngstörpcrs möglicherweise lahmgelegt zu scheu, nnd
dies namentlich in cincm Momente, wie dem gegenwär-
tigen, der nicht blos überhaupt die Lösuug, sondcru die
rascheste Lösung der für die Entwicklung des Reiches
ticfbcdcntsamen Ausglcichsfrage erheischt.

M i t dicscu mehr formellen Motiven, welche allein
schon diesen Schritt der Rcgicrnng hinreichend gerecht-
fertigt erscheinen lassen, dürften aber auch noch materielle
Gründe Hand in Hand gehen. Wie bekannt, harren
noch die wichtigsten, dcn politischen Ausgleich mit Un-
garn betreffenden Gesetze ihrcr Erlcdiguug im Herren^
Hanse. Mau darf sich wohl darauf gefaßt machen, daß
die dcfinitn'c Annahme dicscr Gesetze, welche sämmtlich
ans dualistischer Basis ruhcn, nicht ohne harten Kampf
im Hcrrcnhansc vor sich gchcn wird, da in nnscrer Paris-
kammer die ccntrnlistischc Strömung noch immer genü-
gend prävalirt. Eine weitere nicht minder lebhafte Oppo-
fition ist von dcn Fcndalcn, dcn principiellen Gegnern
dcs ganzen herrschenden Systems, ;n gewärtigen. Be-
denkt mau uuu, daß die Vcrfassnngsgcsctzc zu ihrcr dcfi-
uitivcu Annahme dcr Zwcidrittclinajorität bedürfen. fo
wird man sich die Gefahr leicht vorstellen können, in
welche die Bcrfassnngsgescl.'c und mit ihnen die Voll-
ziehung dcs Ausgleichs mit Ungarn, bei der Möglich»
kcit, daß cine Coalition so heterogener politischer Ele-
mente gegen sie zn Stande kommt, schweben. Es brau» <

chcn eben nnr die mehr oder minder centralistisch gesinn-
ten Persönlichkeiten dcs Herrenhauses gegen eines der
Verfassnngsgcsctzc oder gegen cinc wesentliche Vestimmnna,
derselben zn stimmen, so ist es sehr möglich, daß die be-
zügliche Bestimmnng oder das betreffende Gesetz im Gan-
zen fällt, da diese centralistischen Stimmen im Bunde
mit dcn Feudalen, die consequent gegen die Vcrfassungs-
gcsctzc stimmen dürften, daS Zustandekommen einer Zwei-
drittelmajorität sehr leicht hindern können.

Hiermit wollen wir dcn sonst liberalen Vertretern
dcs CcntralismuS im Hcrrenhausc keinen Vorwnrf gemacht
haben; es sind dies eben — und es wäre dies wohl zn
beachten — Träger früherer Systeme, Persönlichkeiten,
deren Ucbcrzcngnngcn wir wohl mit allcr Hochachtung
begegnen, die wir aber durchaus uicht zu theilen ver-
mögen. Wcuu nun die Regierung bei diesem Stande
dcr Dinge uach dem vollkommen constitutioucllcn Mittel
ciucr Vermehrung der Herrcnliansmitglicdcr greift, so
erfüllt sie nichts als ciuc uuabwcisbarc Pflicht gegen
das Rcich, dcsscu Gedeihen nnd Entwicklung von' dem
endlichen Zustandekommen dcS Ausgleichs mit Ungarn
uud dem Inslcbcntrctcn echt liberaler Institutionen
abhängig ist. Aber auch abgesehen von allen diesen
formellen und materiellen Gründen für den Pairsschnb
möchten wir fragen: Kann man wohl behaupten, daß
daS Hcrrcnhans in scincr gegenwärtigen Zusammeu-
sctznng schon alle jene Capacitätcn dcr Nesthälfte dcs
Reiches, die einer solchen Ans^cichnung würdig wären,
in sich fasse, a l l e gesellschaftlichen Kreise bereits rcprä'
sentirc? Man wird nns diese Frage ans dcr gegen-
wärtigcn Zusammensctznng nuscrcr PairSkammcr lanm
bejahend beantworten können, und namentlich wird man
bn näherer Analysirnng dcrsclbcn eingesehen müssen,
daß die Kreise dcs Bnrgcrthums, die Industrie, dcr
Handel in diesem Hause bisher nnr cinc spärliche Ber-
trctung gesunden. Und wenn Freiherr v. Bcnst anch
dicsc Vcrsüumniß früherer Regimes gut zu machen sich
bestrebt, verdient er sich da nicht allein ans diesem
Anlasse die vollste rückhaltloseste Zustimmung dcr Bevül»
kcrung? Seinem politischen Scharsblicke konnte cS nicht
entgehen, daß das Herrenhaus ebenso einer Ergänzung
wie einer Verjüngung bedürfe; die eine und mit ihr
die andere ^vird binnen Kurzem cintrctcu nnd damit die
feste Gcwähr gcbotcn sein, für cinc volle ^ösnng aller
noch schwebenden Fragen im Sinne der Freiheit, im Sinne
dcs — Abgeordnetenhauses!

56 . Sitzung >es Abgeordnetenhauses
am 27. November.

Auf dcrMinistcrbant.- Ihre Excellenzen die Herren
Minister Freiherr v. Bcckc, Graf T a u f f c , Ritter
v. Hyc.

Cm Austern-Capitel.
(Schluß.)

So bcqncm ist es dcu Bewohnern cisatlantischer
Gestade nicht gemacht. Zn diesen kommt die Auster
'̂cht, sondern sie müssen sie sich holen. Dics gcschicht

^»'ittclst cincs Rechens oder cincr Egge, die von dem
^ootc dl)s Anstcrnfischcrs an cincm Than oder cincr
?.cttc auf dcn Mecrcsgrnnd Hinabgclassen wird nnd
huiter der ein Netz oder ciu Sack vou Leder oder Segel-
.^1. dicht am Boden hcrschlcift, welcher oft bci ciucm

^"zigen Zng über Tausend Gefangene zn Tage fördert.
3'^ anf dicsc Art gewonnenen Anstcrn werden sofort in

"'Uicn gepackt mid entweder auf dcn Markt oder zn^
!^l)st in die sogenannten Anstcruparks gebracht, um vor
^'u Vcrlanf cincm Rafsinirproccß unterworfen zu wer.
^'' der sic wesentlich verbessert,

s Die chemische Analyse dcr Anstcr zcigt, daß d,c-
>vbc schi- yz^ phosphorsaurcs Eisen, phosphorsanrcn Kalk,
""c beträchtliche Qnautität Osmazon, ctwas Kleber nnd
^uu uud ziemlich vicl Salz enthält. Dcr Saft odcr
°"s Blut besteht ans ähnlichen Snbstanzcn, abcr nur
'^ lg Salz, dic Schale ans Salz, kohlensaurem Kalt

^ animalischem Schleim, sowie aus tlcincn Quant,-
" l vou phosphorsaurcm Kalt nud Magnesia.

^ ^n dem Angcnblickc, wo das Thier stirbt, beginnt
... "nimalischc Materie dnrch Anflösnug in die Elc-

"'lc, alls dcncn sie besteht, ihre chemischen Verwandt-

schaften zu zeigen, und danu ist der Genuß dcr Auster
stets mehr oder minder giftig. So lange sie dagcgcn
lebt — ihr Hcrz schlügt noch gcranme Zcit nach ihrer
Ablösung von dcr Schalc —, äußert sic, wie oben ge-
sagt, den heilsamsten Einfluß anf das körperliche Be-
finden dcr Menschen. Namentlich ist ihr regelmäßiger
Gcuuß allen Dcncn zn cmpfchlcn, die an Unverdaulich-
teit lcidcu.

Schou ältere Aerzte empfahlen dic Auster gegen ver-
schiedene Krankheiten, nnd sic schcint wirklich in manchen

! Füllen gntc Dienste geleistet zu habcu. Sie mehrt das
Blnt, ohne dis System zn erhitzen, nnd so ersetzt sic
bci starken Vcrwnndnngcn und Blutungen nicht nur
rasch dcn Verlust, soudcrn verhütet auch dcu Eiulritt
von Ficbcrn. Bocrhavc kannte einen kräftigen Mann,
der die Schwindsucht bckommcn und sich, nachdcm nnderc
Arznei nichts gcbcsscrt. mit Anstcruvcrspciscu dcs Ucbcls
entledigt hatte. Binnen Kurzem war er wieder zn Kräf-
ten gelangt uud schließlich erreichte er ein Alter von drci>
undlieuu^ig Iahrcu. Doctor Pascmicr empfiehlt Austcru
als, eines der vortrefflichsten Mittcl gcgcn die Gicht.
Doctor ^orcy erhielt sich dadurch, daß cr jedcn Morgen
(„dcr Saison selbstverständlich/' müssen wir bcmcrkcn)
zwci Dutzend nnscrcr heilsamen Molluölcn zn sich nahm,
bis in scin höchstes Alter jugendliche Mauucokraft.

Wir qclaugcn jctzt zu dcr Güte dcr Austcru iu dcn
vcrfchicdciicn Ausicdlungcn dicscs nützlichen Volles. Hier
steht zunächst fest, dnß die Äcrg.Austcrn, d. h. dic au
submarincu iilippm gcfischtcu die bcstcu sind; wcnigcr
gnt sind dic von ^andbäutcn, ganz geringe Waare die
von Schlammboden stammenden.

Die bcrühmtcstcn englischen Austerfischcrcicn befinden

sich in dcn Armcn uud Vuchtcu dcr Flüsse an dcn Küstm
von Essex, Kent und Sussex nnd dic beste Waare der
selben sind die tlcincn Natives, welche vvu den Mün-
dnngcn dcr Bäche Aolne, Blackwater und Crouch in
Essex, von dem Ausfluß dcs Swalc nnd dcs Mcdwal,
in Kcut, von dcn Bänken im Flusse Oufc in Susser
imo aus dem Southampton Water kommen. Bon aĉ
riuger Güte sind dic Eolchcstcrs, welche mit dem Namen
"',<1'I!>' »-"<> brzcichuct werden uud ctwas größer als
die cchtcu Natives siud. '.'.'och wcuigcr hält der acrcchtc
und vollkommene Anstcrncsscr von dcn Common-^nsters
die ans dem Wcslcn Euglauds stammen uud schr aroke
nud dicke Schalcu, abcr wcuig Fleisch habcn Die
kleinsten englischen Austern sind die Dntch-Sizc die vor
züglich nach Holland verschifft werden. '

Eine sehr gefährliche Ncbcnbnhlerm Englands im
Punkte dcr Austcrn-Erzcugung ist l-, l..il,> l<,-n.<.

Die grüne Anstcr ist cine Eigenthümlichkeit ^-anf
rclchs, und zwar kommt sie von dcu Bänken ^. v ^
tagne. Indeß läßt s.ch die Farbe und dcr W M . ^ '^
dicscr Gattung auch anderen Sorten . ^ ^ . ^ " ^
Wcgc mittheilen. " " " ' künstlichem

Ueber dcn Farbcstosf und dcn ^ ^ - . r .
cr sich dcn, Thicrc initthcilt, sind d e G l ^ . " ' ^ "
schicdcncr Mcinling. ' b" Gelehrten vcrschic-

Eine ganz ausnehmend n „ l . m 5
Ostende. Sie ist jedoch chts^ 'Auster ist die von
ländcriu vom Stamme d / r ) / ^ " ^ ' "ls cinc Eng.
jcncm belgischen Seclil^. . < ^ . ^ ^ und wird nur nach
^reinigt lind acmä'stct n ^ . " ^ ' ' " " ' " bcsftn Parks
f"st dnrchsichtiacr S l . l ^ . ' ^ " ' r ^ ° " ^ i « " , dünner,
wcik bc i ^ . . ^ . ^ ' tlem. aber sehr voll, fett und

b' l^'nahe ohne Bart. ist sie, aeg n die gewöhnliche
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Auf dcr Bank dcr Regicrungscommissüre: Sections»
Chef und Gcneralpostdirector Ritter v. M a l y.

Präsident D r . G i s k r a eröffnet die Sitzung um
11 Mi r 20 Minuten.

Das Protokoll der letzten Sitzung wird vorgelesen
und genehmigt.

P r ä s i d e n t verliest eine ihm zugekommene Z u -
schrift S r . Excellenz dcS Herrn Finanzministcrs, mit
welcher die §8 2, 3 und 5 dcr ursprünglichen Regie-
rungsvorlage, betreffend das Gesetz über die S t a a t s -
s c h u l d , modificirt werden. (Diese Zuschrift wurde so«
gleich dem AuSglcichsauSschusse überwiesen.)

Die Abgg. S c r i u z i und Genossen interpcllircn
Se. Excellenz den Herrn Reichskanzler und Minister-
präsidenten, ob die kaiserliche Regierung gesonnen sei,
baldmöglichst und mit aller Energie zur ostasiatischeu
Expedition zu schreiten, welche mit Allerhöchster Ent-
schließung vom 27. Februar 1807 wiederholt angeordnet
wurde.

P r ä s i d e n t erklärt, er werde diese Interpellation
S r . Excellenz dem Herrn Reichskanzler übcrmittclu.

Die eingelaufenen Petitionen werden den betreffen-
den Ausschüssen zugewiesen.

Unter den cingclaufeucn Petitionen befinden fich eilf
um Aufhebung des Concordales.

Es wird ^ur T a g e s o r d n u n g geschritten. Erster
Gegenstand ist der Bericht deS voltswirthschaftlichen Aus-
schusses üdcr die Petition dcr Stadtgcmcindc R i e d in
Obcrösterrcich, gemeinschaftlich mit den umliegenden Orts«
gemeinden , betreffend die Ncnmarkt»Ried - Brauuauer
Eisenbahn.

Berichterstatter M a y r verliest den Bericht.
Die Petition bezweckt, daß die projectirle Bahn

über R i e d geführt werde.
Der Ausschuß beantragt:
Das höht- Hans wolle bcschücßcu, dic Peliliuu dcr Stadl-

ycmcmdc Nicd im Iim-Krcisc gcmcmschasllich m i : dcn umliegen-
den Ortschaften sei der Nc,',icrn»g zur Keun!nißual>mc mil;ntl,e -
len und dicsc anfzufo'dern, die Cuüccfsionärc dcr Nclimarlt-Ried-
Brauinnicr Bahn notl)icic»fall^ zu uerhaltcu. daß sic dcn bei dcr
Ec>ncessioni>enheiln!lg cinqcgan^ciicu VerbiudlichtcitSactcn ^bezüg-
lich dcr Tracc gcuau uachtomnic.

D r . F i g n l y beantragt, daß auch der zweite
Gegenstand der Tagesordnung, welcher dieselbe Angele-
genheit betrifft, zugleich mit in 5ie Berathnng gezogen
werde. (Angenommen.)

Berichterstatter M a y r verliest hierauf den als
zweiten Gegenstand anf dcr Tagesordnung stehenden
Bericht des voltöwirthschaftlichcn Ausschusses über die
Petition dcr t, l . priv. Kalscriu«Elisabcth.Vahn, betref-
fend den Bau dcr Neuluarlt-Ricd-Braunancr Bahn.

I n dieser Petition bittet der Vcrwaltuugsrath dcr
genannten Bahn :

Das hohe Aligeorductenhaus wolle i» gleichiuäsiisser Wah-
rung der Iittcrcssm dcr Kaiserin-Elisabeth-Nahn so wie jcncr dcr
ElaatsverwalNiuff dic hohe l. l . Ncgienmg ucrluilasscii. mi l dcr:
fclben in eine Verhandlung darüber p l trcmi. ob und unter wcl-
chcn Vedingunc,cu die Pcr'lnhung dcr bezüglichen <s on cession a»
die Kaiserin'Elisabeth-Bllhit slcUlfmoeli lüinie.

Der volkswirthschaftliche Ausschuß beantragt:
Da>5 hnhe Hans >!,wllc beschließen.- Es i n die Petition dcr

t. l . pnv. Kaiscrill-Elis.idcih-Vahngcssllschaft dcni l t, Handelsmi-
nisterium mit dcr Aufforderung i»r Amti?liaudluüg iu;nmilte!!,,
daß sclbes die Auöfilhrnüg dcr Eisenbahn Nel imart iRied-Brau-
nau nach Maß der bcrcitö erthnltcu Eouccssion «ach Thunlich-
Icit fördere.

I n der hierüber eröffneten Debatte erklärt Sc. Exe.
Finanzministcr Freiherr v, B ecke: Wenn die Regie«

' rung ans finanziellen oder strategischen Rücksichten eine
Acndcrung an der Concession vornehmen sollte, so wird
sie gewiß nicht uutcrlasseu, dieselbe dem h. Hause mit-
zutheilen.

, (Sc. Exccllenz Reichskanzler Freiherr v. V e u s t
i erscheint im Hause.)
! Nach dem Schlußworte des Berichterstatters wird
zur Abstimmung geschritten und werden beide Anträge
des Ausschusses angenommen.

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist dcr
Bericht dcS volkswirtschaftlichen Ausschusses betreffend

, die Erhöhung der Zinscngarantic für die Prag-Ratonitz'
! Egercr Vahu.

Berichterstatter D r . K l u u verliest den Bericht.
(Schluß folgt.)

Aus dem ungarischen Ucichstagc.
Pest, 25. November. ( U n t e r h a n s s i tzn ng.)

Csengcr r ) referirt über F e s t s t e l l u n g dcr Q u o t e :
Am 8. October 1848 habe Kossuth den Reichstag

feierlich aufgefordert, als Befchluß auszusprcchcn: „Gleiche
wie die ungarische Nation jcdc Gemeinschaft mit den auf
dic Unterdrückung dcr Vollsfrciheit abzielenden Tendenzen
dcr Camarilla ablehnt, fo fühle sic die lebhafteste Freund-
schaft für die Völker Oesterreichs und ist bereit, als Nation
der Nation gegenüber nach Gottes ewiger Gerechtigkeit
die gegenseitigen Interessen auszugleichen. Dies ist die
Erklärung dcr ungarischen Abgeordneten und das hört
Gott uud hören dic Völker Europa's — die Erklärung
der ungarischen Abgeordneten, die noch niemals ihr Wort
gebrochen."

Und das ganzc Haus erhob sich damals und gab
diesem Beschluß seiuc Zustimmung. Dieses Versprechen
wiederholten die Adressen von 18 ( i 1 , 1865) und dcr
X l l . Gesetzartitcl vom Jahre 1807. — Zur Einlösuug
dieses Versprechens scicn dic Verhandlungen über die
Quoten, den Staatsschulocunnthcil und dic Zol l - nnd
Handelsverträge eingeleitet worden. Die Arbeiten über
diese drei im Principe zusammengehörenden Angelegen-
heiten seien unter die Scclionen vertheilt wurden zur
Vorberathuug, über deren Resultat das Haus nunmehr
den Bericht vernehmen soll.

Ohuc Zweifel werden hüben und drüben Klagen
über die Größe der beiderseitigen basten erhoben werden;
es werden viele im Reichstage auch 20 bis 30 Percent
für keinen geringen Betrag betrachten; andere aber wer-
den das, was dic Gegenwart bietet, noch immer aunchm»
barer finden, als die bedrohlichen Eoentnalitäten einer
unsicheren Zukunft.

Das Centralcomit^ halte die Summc keiueswegS
für zu geringe; müsse aber auch auf die ^ichlseitcn des
Uebercintommcns hinweisen, darauf, daß das ^land frei
über die Eiuuahmen und Ausgaben verfügt; auf die
Vortheile, die sich auS dcr gemeinsamen Vertheidigung,
der gemeinsamen Forderung der materiellen Interessen
ergeben, darauf, daß das Ueberciukommeu den Gruuo zu
einer gesonderten, selbständigen Verwaltung dcr ungari-
schen Finanzen legt, daß dcr Zol l - und Handelsvertrag
dem ^ande große materielle Vortheile eröffnet.

M a n müsse demnach die drei Angelegenheiten im
Zusammeuhange betrachten, um die Vortheile derselben
würdigen zu können. Diejenigen, die die bisherigen Er»
folge geringschätzen, sollten bedenken, daß man den Ans-
glcich nlcht umstoßen darf, wenn man für die weiteren
Bestrcbuugen Buudesgeuossen und nicht erbitterte Gegner
haben wi l l .

Sowohl in den Sectioncn wie dem Ccutralcomit^
wurde der Autrag oiscutirt, daß die Austragung dcr in
Rede stehenden Augclegcnhcit bis zur Erfüllung dcr Be-
dingungen, dic im tz 1l) des .^Ü. GesctzartitclS 1807 ent-
halten sind (verantwortliches Ministerium in den Erb-
landen) vertagt werde. Allein dieser Antrag habe bereits

durch die Entsendung dcr Deputationen zur Feststellung
dcr fraglichen Angelegenheiten feine Erledigung gefunden.
Anch sei diese Bedingung nach Möglichkeit bereits er-
fü l l t ; die vcrfassuugsmäßigcu Befugnisse des jenseitigen
Reichstages seien erweitert bis zu cincr Grenze, welche
dic durch die Februar-Vcrfassuug gezogenen weit über-
schreite, Regierung und Parlament jenseits dcr Lcitha
seien eben daran, das Werk des Verfassuugsausbaucö ztt
vollcuocn. Solle nun der ungarische Reichstag, weil
jener Ausbau noch nicht vollendet, selbst die Verhand-
lungen über das Quotcngcsctz sislircn und warten, bis
daS jenseitige verantwortliche Ministerium ernannt sein
würde? Sicherlich nicht. Hingegen beantragt die 6oM«
mifsion dic Anfnahmc einer Clanscl in das Gesetz, del
zufolge dasselbe crst d a n u i n s L e b e n zn t re ten
h ä t t e , w e n n j e n s e i t s i n d c r T h a t dc r vo l le
E o n s t i t u t i o u a l i s m u s e i n g e f ü h r t sein würde.

Gcgcn dcn Vorschlag, daß Ungarn 30 Proccnt, dic
andcrcn Königreiche und Länder 70 Proccnt der ge-
meinsamen basten tragen mögcn, wendet dic Commission
nichts ein, hauptsächlich aus dein Gruude, weil dicö
Verhältniß durch wechselseitiges Uebcrcinkommcu fcstg-'
stellt worden ist. Ob dasselbe dcn Gcldkräftcn dcs ^n<
dcS angepaßt sei, wagt dic Commission nicht zu cnt-
scheiden; aus dcn ihr unterbreiteten Daten habe sic hitt'
über sich keine vollc Klarheit verschaffen können. AndeM''
scits jedoch könnc sie nicht verschweigen, daß, so oftciue
Rectification auf Grund neuer Daten versucht wordc»
sei, die Richtigstellung zu Ungunstcn Ungarns ausfiel.
Uud da bci Feststellung dcr Quote allein auf die ^ei-
stungsfähigkcit dcr zwci Theile Rücksicht genommen wm'dc,
so müsse angenommen werden, daß dcr Billigkeit hierbei
Rechnung getragen wurde.

Für uorthcilhaft erklärt es die Commission, daß dn'
Dauer dcr gegenwärtigen Feststellungen auf zehn I ah^
stipulirt wurde, da gegründete Hoffnuug vorhanden se>,
daß Ungarns materielle Lage sich während dicscr Ze'l
nnter cincr parlamentarischen, nationalen Rcgicrnng l't'
deutcud bessern, seine Leistungsfähigkeit sich hcbcn wcrdc.

Dcn ^ 3 dcs GcsctzvorschlagcS wünscht dic CoiN'
mission derart nmgcändcrt. daß von dcn monatliche"
Einkünften jeder Hälfte stets ein dcr Qnote derselbe»
entsprechender Theil an die Rcichscasse abgeführt werde»
möge. Ergebe sich dann nach Iahresschlnß ein Deficit,
fo müsse dieses von dcr betreffenden Hälfte ohne je^
weitere Rücksichtsnahmc uachgctragcu werden.

K c r l a p u l y i verliest das Referat der Central
commission über dcn Gcsetzuorschlag betreffend die Staat«?'
schuld. Dcr Bericht setzt auseinander, wic dcr Rcichstai!
schon 18l>1 nicht sowohl nnS Oründcn dcö Rechtes, als
aus Rücksichten dcr Billigkeit nnd politischen Nothwc»'
digtcit sich entschlossen habe, einen derartigen Theil del
Schuldeulast zu übernchmcu, daß unter dem verbleibe»
dcn Neste der Wohlstand der anderen Kronländcr u»d
mit diesem anch dcr Ungarns nicht zusammenbreche. ^
fcrcnt betont, daß dcr gegenwärtige Reichstag, um dics^
Vcrsprechcu einzulösen, zwei Momente vor allein ^
Veracht ziehen müsse: dic Leistungsfähigkeit dcr E^'
lander, nnd die Lcistnngsfähigkeit Ungarns. Gle icht
man nicht mehr übernehmen dürfe, als man leisten lön»l'
so müsse mau auch eben so v i e l übernehmen, als inc>>>
leisten könne. Dies erheische dic Billigkeit gcgcn ^
Majestät andcrcn Bänder. Wolle man jctzt, da cs M
handle, das gegebene Wort einzulösen, eine Politik dc
Znwartcns und Zandcrns befolgen, so würde das nw
dem Principe dcs nngarischcn Rcichstagcö: Vehutsamkc'
nnd Vorsicht im Versprechen, Entschiedenheit nnd NaO'
heit im Erfüllen, schlecht übereinstimmen.

Auster gehalten, waS ein junges, wohlgcvflcgtes Huhu- ,
chcn gcgcn eine alte Henne ist. M a n schätzt sie in
Deutschland vorzüglich deshalb, weil sie uns von allen
Sorten am schnellsten erreicht und folglich, am Ziel
angelangt, unter nicht ganz ungünstigen Verhältnissen,
noch eine vollc Woche am ^eben bleiben kann.

Die einzige Austerusortc, welche den Zöglingen der
Ostcndcr Pensionate anf dcm Fcstlande dcn Rang strei-
tig zu machen versucht, sind dic Whitstablcr. Dieselben
sind gleichfalls in dcn füdcnglischcn Gcwüsseru zu Hausc
und Natives, aber von verschiedener Größe unter einander,
da man sie nicht sortirt. Ebenfalls fett und voll, haben
sie doch nicht die Zartheit dcr Ostcndcrinncn und außer-
dem dcn Mangel, "daß sie sich weniger lange halten. Doch
scheint die Ursache davon lediglich daran zu liegen, oc«ß
man sie von Whitstable erst nach London schickt, wo sie
verpackt und mit Eisenbahn und Dampfschiff nach Ham-
bura. geschafft werden. Sie kommen anf diese Weise
selten vor Verlauf einer Woche (vom Tage dcs FangcS
an gerechnet) nach unseren dentschcn Binnenlandsstädten.

Schr achtbar ist die Holsteiner Auster, d. h. die
cchte, die indeß eigentlich eine Schlcswigcrin ist, da sie
ihre Hauptniederlassung an dcr Westküste zwischen Hnsuin
uud Hoyer einerseits und dcn Inseln Föhr und S y l t
andererseits hat und in dcn Parks dcr zuerst genannten
schlcswig'schcn Stadt ihre Höhcrc Bi lduug uud Gcsit-
tung empfängt.

D ic in Rede stehende Auster unterscheidet sich von
den vorhin beschriebenen Schwcstcrgattungcn der Natives
zuvörderst durch ihrc Größc. Sie hat etwa dcn doppel-
ten Umfang dcr Whitstablcr- und oft den dreifachen der
Ostcnder Natives. S ic zeigt ferner eine ziemlich dünne,

grünlich blaue untere Schale, und die obere ist stets con-
cav, wodnrch sie sich znnächst von der Hclgoländcrin
uuterscheidct, von der das Gcgcuthcil gilt. Die Be-
wohnerin jenes Gehäuses ist sehr fett, weiß und zart,
desgleichen leicht verdaulich. I h r Mantel ist vcrhältniß-
mäßig klein, woran wir sie neben den Basen auS Nor-
wegen uud Schottland erkennen, die einen vergleichs-
weise schr großen Mantel tragen. Die Hclgoländcrinncn
sind dic größten ihres Geschlechtes, erhöhen aber dnrch
ihrc dickcn und schweren Schalen die Stcucr nnd Fracht
bedeutend, auch gilt im allgemeinen von ihnen was von
dcn großen Acftfeln nnd Kartoffeln zu sagen ist: sie
eignen sich nicht für deu Mauu uou gebildetem Geschmack
und werden von ihm nur im Nothfall gcuosscn. Noch
weniger werth sind die Norwegerinnen, die hier lediglich
als Dinge erwähnt werden, die der gerechte und voll-
kommene Ansternesscr abzulehnen hat.

Die Ostsee hat keine Austeru, vielleicht weil ihr
Wasser nicht genng Salz enthält.

Die Spanische Anster auS dcr Bucht von Viscaya
hat ungefähr dieselbe Größc wie dic ciust holsteiuische,
jctzt preußische, aber eiuen schr großen Bar t und eine
vollänoig apfclgrüne Farbe. I h r Geschmack ist vortrefflich.

Die Amerikanerinnen, die wi r kennen, sind eine
gute Mittclsortc von Allster, ziemlich groß nnd wie die
Yankees behaupten, besonders gekocht nnd geröstet außer-
ordentlich wohlschmekcno. Der Verfasser dieser Abhand-
lung hat sie wiederholt sowohl in Suppcu wic als Bra -
ten gekostet, er bleibt aber bei dcr oft aufgestellten Regel,
daß alle Kunst an dcr Auster schädlicher Ucbcrfluß ist,
und fftricht — man kann gute Sit ten nicht zu oft pre-
digen — in aller Artigkeit noch einmal dic entschiedene

Meinung aus, daß die Zunge ciue irregehende sein MM
welche eine in Behandlung dcS Kochs gewesene M ' ^
dcr frischcu vorziehen kann, jenen, zarten, saftigen, "w'
dcn, bczanberndcn Geschenk dcr Natur, welches nur ^' ^
seinem eigenen Herzblut begossen oder. wic ein M ' ^
es in cincr poetisch angehauchten Stunde bezcich""'
„gleich dcr wcißcn Rose an cincn schönen Sommer»^
gen bcthaut" ist. .

Rußlaud hat an den Küsten der Kr im Auster", "'
Türkei vorzüglich im Bosporus, von wo sie bcscmdel.
während der griechischen Fasten vicl nach Eonstaiitinop
gehen. Die Adria erzeugt deren ebenfalls, und "ia
rühmt die Arsenalaustcru von Venedig und die W>)
anstcrn von Trieft, die letzteren, wic mich nach wicdc
holtcr gewissenhafter Prüfung düukt, mit Unrecht. ,.

Auch über dic Auster dcs Mitlclmccrcs ka"N '
mich hier kurz fassen. Mögl ich, daß sie, wie a"dc
Völker dicscr Gestade, einst besser war als jetzt, w a ^
schcinlich, daß sie cs nicht war, trotz dcr Lobreden, .
Horaz, der Unübertreffliche, Scncca, dcr Weise, '
Pl in ius, dcr Gclchrtc, ihr gehalten haben. M a u la" ,^
cbcn, als man dic Vncrinicr und dic von Circcji p̂  ,
noch lcinc anderen, uud da nach dcr Mcinnng von " l ^
Ignoranz Scgcn ist, so konnte man mit jenen ^
glücklich leben. „ B i s dcr Türke," so äußerte M ^ ,
Denker einmal, „zufällig bci cincr Fcncrsbrunst nu . ^
Geschmack gebratener Spanferkel bekannt wurde, lva ^
Schöpsenfleisch mit Bocksduft und Kuoblauchsbrilyc ^
Ideal aller Gcuüssc dcr Tafel. B i s die N ö M " ^ , ,
dcn Rukupicrn in Conflict gcricthcn nnd dabei ^ „
Austern zu kosten bekamen, blühten dic M o l l u M " ,
Eirccj i ." (Börscn-Zt^ ^
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M... / Emiss ion ist mit Rücksicht auf all' dicsc
""'Mnte vorgcgaugcn, und da die vom Ministerium
" ° "citragssummc augcgebcue ^eistuug dae> ^cislungs-
^ mogcn dcö Laudcs »icht übersteige,' da cingcstaudcu
^uoni unqsc, daß Uugaru dicsc Suiumc, wenn auch mit
"psm,. zu iiczahlcn vermöge, empfiehlt dic Comunssion
°w ^glerimgövorschlag zur Auuahme.

D'c außerordentliche Zahluugölcistuug von 0 Mil«
u°'m für das Jahr 1.^8 hat jedoch im Sinne des
'"cscMcs zu entfallen, und müssen demnach auch die Ali-
Muttc 1. 2, Z, 4, 5 dcS Ncgicruugsvorschlagcs cutspre-
n)md mudificirt werden.

, Das Referat verweist noch auf jene Lücke im Aus-
U c>cl)smstrumciitc, daß für ausreichende Coutroliruug
co sscuicmscnnen FiuauzministcrS bezüglich der Admini«
"Won der jährlichen Staatsschuldcubciträgc nicht gc»
>"W sei. Der Wirkuugssphiirc der beiden Reichstage sei
"c!c Controle entzogen, nnd die Delegationen hättcu auch
" M die Äcfuguiß, selbe zu üben.

Fr. P u l s z l y verliest das Referat der Central-
^'"Mission über den Z o l l - u u d ftandclsvcr'
^ ' a g. "

Das Haus habe die Regierung beauftragt, mit den
anderen Köuigrcichcn und Bändern Sr . Majestät cin
'^ndelsbüuduiß zu schließen, wie es im internationalen
^rlchrc zwischen scldstständigcn Reichen üblich. Diesem
^'stragc sei das Ministerium nachgekommen. Die (5om<
"Won findet, daß sowohl das formelle Vorgehen, als
"Uch das erzielte Resultat i» m<>>-i!<» entsprechend sei, und
^llchll dccĥ . ^ „ Gcsetzvorschlag init geringen, meist
>u)llstischcn l̂cudcrnngcu zur Annahme. Zugleich wird
"^"hnt, ^s ; dic Regierung sich dahin geäußert habe,
.̂  seien bereits die nöthigen Schritte geschehen damit
»l dc„ t ü r l i s ch c u G c b i c t c u u a ch M ö g l i c h k e i t
" l l c r O r t e n auch ungar ische C o n s u l a t e
^ b c i i dcu österreichischen errichtet werden.

Der Handclöministcr hat dem Hause alle Schriften
ln>d Drucksten, die über die Handelsbeziehungen Un-
llllws Aufklärung zu ertheilen vermögen, zur Disposi-
tion ^stellt.

Der Rcfcrcut der l). Section, P r ü g b c r g e r (von
^'Dcnkftartci), meldet hierauf das S c p a r a t v o t u m
^scr Abtheilung an. I n demselben wird entwickelt, daß
^ zur Uebernahme empfohlenen Vnstcu zn drückend für
^UfM'n seien, gewünscht, daß über den Handelsvertrag
^M'st das Urtheil einer eigens zu wähleudcu 15cr Com»
! ^ w n abgewartet werden möge, welche Commission zu
ujrcn Berathungen Abgesandte der Handels- uud Gc-
^^cknuuucru, so wie der landwirtschaftlichen Vereine

,̂ '̂  ^nnzcn Bandes zuziehen solle. (Eljcurufe auf der
^llcu.) Sämmtliche Schriftstücke werden gedruckt und
"ertheilt werden; die Debatte über die Scctiousrcfcrate
>!t für Montag nuf dic Tagesurdnnna gefegt; nun
»innnt der

M i u istcr Präs id cut das Wort zu der Erklä»
rlmg, daß die Regierung mm, da die Scetioncn ihre
Referate eingereicht hätten und das Haus bestimmt habe,
dns; die Berathungen über dieselben erst am nächsten
Ntoutagc beginnen sollen, hcntc zwei Gcsctzvorschlägc ein.
^'l'ngc. den einen über die G le i chbe rech t i gung
ber I s r a e l i t c u ; den anderem über die I n t a b u l i -
'-'ung der ungar ischen E i s e n b a h n e n und
^anä lc .

Vcidc werden in Druck gelegt uud au die Scctioucn
^'theilt. Noch folgen die Referate der Budget-Com-
'̂ ssion und der Pctitions'Commission. '

Es werden die Stimmzettel für die Wahl des
feiten Vizepräsidenten (an oes verstorbenen Dozsa

^llc) abgegeben.

Oesterreich.
. W i e n , ^0. November. ^Dcbnttc.j ( D a s C o u -
, ^uzp^o jcc t ) hat in dcu jüngsten Tagen eine sci-
.-'"' ^MuiMchung günstige Wendung gcnounucn, Haupt-
'?^lch l,^^ ^ ^ Gruudc, daß es gelungen ist, eine
l̂chscuu neutrale Basis für die Verhandlung nnfzufin-

Q?' -̂ h. eine solche, anf welcher sich die vcrschicdeucu
llMdpimftc begcgncu töuuen, ohuc sich gegcuscitig ab'

c^^cn. Diese Basis besteht in der mm einmal nnum-
^licheu Thatsache des gilligcu Völkerrechtes, daß die
. °l>dcränetät des Papstes von allen europäischen Staa-
. ' nncrtauut ist. Ciuc anf dicsc Basis gestellte Con-
y ^ä lonute einerseits der Papst annchmcu, währcud
^tterseits Rußland, England uud selbst Italien nicht

""ügcu, dieselbe umzustoßen.
Ns .^est. ( D e r Re i chs tag uud d ie A u S-
i„, l chs.Fragc. ) Wie die ..P. Corr." die Situation
tc„ ""^nrischen Reichstage darstellt, stchcn lange Dcbat-
^ über daö eben eingebrachte Elaborat der Rcgnicolar-
^.^Ntation nicht zu erwarte». Beide Parteien erachten
i „ . "lscussimi über das Quotengcsctz als längst erschöpft
sch°^"bc daher auch die Opposition streben, die Ent<
»/"^"»g »hnc viel Gerede herbcizusührcu. Von bcstim-
Nii ^ ^iufluß ist hierbei auch die Erwägung, daß daö
^ "lstcrium chebaldigst iu die ^agc versetzt werdcu müsse,
dcu I^^^orauschlag für 1505! fcstzüstcllcn. Auf bci-
drs V ) ^ " ' uiöchte mau eiuc neuerliche Ermächtigung
Hei/ ^ " i u m s zur Einhcbung der bisherigen vom
ist .!^a,c M) t votirtcn Slcnern gcrne vcrmcidcn. Es
z^. ' " ' zwar ciu Ding der Unmöglichkeit, da binnen

l "er Wochen, dic in diesem Jahre noch erübrigen,

das Budget nicht fertig gebracht werden lann. Jeden-
falls wird ciuc Ermächtiguug für die ersten Monate —
wahrscheinlich für zwei Monate — ertheilt werden müssen.
Die îuk'c aber wird trachten, dieses neue finanzielle In«
terim möglichst abznkurzcn uud sich demnach allzugroßcr
Wortvcrschwcuduug enthalten.

Ausland.
Florenz, 25>. November. ( E i n n c n c r P u t s c h

befürchtet . ) Die „G. d'Italia" sagt, daß die gari-
baldischc Partei ciucu ucueu Handstreich ,vorbereite, man
wisse nicht wo und zu welchem Zwecke. Es soll sich um
ciuc ueuc Expedition dnrch tausend auserlesene und be-
währte Männer handeln. Demselben Blatte zufolge habe
die Actiouspartci beschlossen, cinc Untersuchung über das
Bcuchmcn dcS Generals Accrbi zu veranstalten. i

London, 27. November. (S i tzn ng des Un -
te rhauses . ) Dic Regierung verspricht dic Vorlage
cincr B i l l betreffend die Abschaffung dcr Ocffcntlichtcit
für die Hinrichtungen. Disraeli veranschlagt die Kriegs-
kosten bis April mit 3 ^ Millionen. England müsse
davon in diesem Jahre ^ Millionen zahlen. Die Vcr-
wcrfuug des Ultimatums von Scitc dcs Königs von
Abyssinicn sei erst Ende August eingetroffen, daher die
Entschließung zum Kriege zur Wahrung dcS cuglischcu
Ausehcus erst spat crfolgcu konnte, ^owc tadelt die Ge-
heimhaltung dcs Entschlusses der Regierung. Lord Stanley
spricht sich in ähnlichem Sinne wie Disraeli auS. —
Nachdem mehrere Redner die lange Vcrhcimlichuug dcs
RcgicrungsbcschlusscS übcr die abyssiuischc Expedition
strenge getadelt, wurden schließlich die geforderten 2 M i l -
lionen bewilligt,

H t . Petersburg , l8 . November. ( D i c I u d c n
uud dic R u s s i f i c i r u u g . ) Bezüglich dcr Russist-
catiou dcr westlichen, ehemals polnischen Provinzen ist
ucucrdiugs davon die Rede, die Juden zum Erwerb von
Landgütern znznlasscn, da die Heranziehung russi-schcr
Gütcrkäufcr notorisch unmöglich Ist uud die Iudcn die
einzigen Leute sind, welche Gcld nnd — Entschlossenheit
genug besitzen, um dcu Kampf mit den Verhältnissen uud
dem Ucbclwollcn dcr Bureaukratie aufzunehmen. Daß
auf dicsc Wcisc dcr Zweck dcr Russificiruug dicscö Lan-
dcS nicht erreicht, die gcsammtc iuncrc Politik dcr
letzten Jahre vielmehr auf dcu Kopf gestellt würde, liegt
freilich auf dcr Hand, nnd cö ist darum erklärlich, daß
dic Natioualpartci vou dicscm Vorschlage nichts wisscn
will. Obgleich die Iudcn dcs westlichen Rußlauds nicht
Revolutionäre sind, stchcn ihre Sympathien doch auf
Seiten dcr Polcu nnd dcr wcstcuropäischcu Bildung,
dcrcu Werth sic zu schützen wisscn; das hohle und unprak»
tische Gcbahrcu dcr russischen Natioualfcmatikcr ist iu
den Augen cincs so scharfsinnigen und realistischen Vol-
lcs wic des jüdischen, einfach lächerlich. Unter dcn na<
tionalcn Schriftstellern, Journalisten und Dichtern Ruß.
lands ist daS jüdische Elcmcut allerdings ziemlich reich-
lich vertreten — die Roscuhain und ^'irschberg, welche
sich durch Vcrsc zn Ehren Lomonossows und Murawicsfs
bckauul gemacht haben, sind aber mn- talentvolle Ge»
schäftslcule, die vou dcr Zeitströmung Vortheil ziehen.

Ein lllthjchastcr Mord.
Münchner Alkllrr erzählen von einer schrsälicheu Kala^

stiophc», welch,.' dic Olüfm C h o r i n s k y , Schwicgeitochtcc
des Etallhlllt^rs in NicdcrM'llcich, dclrosscn hat. Wir
crzählrn dic Detail«! dicser Katastrophe nuch drr „Süddeutschen
Presse", welche untci dem 24. November schreibt: Die Kunde
oon liülül gräßlichen Vorkommnisse durcheilt die Stadt! Die
seit <,'lwa3 mehr al^ einem I<ihre dahier von ihrem in Wien
sich aujhaliendcn Gatten getrennt lebende Gräfin v. Lho>
ri»sky-Lcd?le, eine ^0 Jahre alte Dame. wurde seit zwei
Tagen vvn ihrer Quarliergebenn, der Witwe H. in der
Alnalieilsirake, nicht Mehr gcslhcn, und als letztere, tin Un,
gliick ahnend, das vcr,pclile Zimmer derselben gestern Abend«
ösjncte, zwischen Sopha und Tisch todt auf dem Voden lie<
gcnd aufgefunden. Die Äcjelnu'g des Tijcheö mit Oesähen,
in welchen Rum, Milch, Tt)ce :e. enthalten war, daö qanzc
Arranglment zeigte, dah die Unglückliche während der Abe»o>
Mahlzeit uom Tode ereilt worden war, vom Tobe durch Gift
und wahlscheinlich von frembrr Hand, wie folgende Umstünde
nahe legen. Am 19. l. M. nämlich war mit dem Morgen,
zuge von Wic» eine hübsche junge Dame in München an«
gctummcn und in cinnn der ersten Gaslhöfc abgestiegen,
welche alöbald als eine angeblich ebenfalls in gllrcnlitcr
(5he lebende Äaluncsse v. V. aus Wien mit dcr unglück-
lichen Gräfin cin intimes AclannlfchaslZverhaltnih anknüpfte
orcr erneuerte, jedenfalls mit delselbcn in engen Verkehr
trat, Einlaufe besorgte .'c.: am le^en Donnerstag dcn 21>lcu
l. M. beauftragte die angebliche Baronin den 5!obnoiener
des Gasthofes, zwei Thcaterbillels zu besorgen u»d solche
zur Gräsin Chonnoky, zu welcher sie sich auf Besuch begab,
zu überbringe». Der Diener that wie befohlen, worauf die
Gräfin. welche allein mit dcr Baronesse eben die Abend«
mahlzeit einzunehmen begriffen war, ihre Quailielgelurin er-
suchte, eine Droschle zur Zahlt ins Theater zu holen. Als
Frau H. nach turzer Frist "ach Haufe lehrte, tias sie zu
ihrer Uebcrraschung das Zimmer dcr Gräfin ^eriperrl, tonnte
leine Bewegung, lein Geräusch in demselben vernehme», be-
ruhigte sich jcdocb damit, dab b.ide Damen, des Wartens
überdrüssig, sich zu Fuh c.uf deu Weg gemacht habcn wüideu.
I m Laufe dieser ihrer beiläufig viertelstündige" Abwesenheit

hatte Grllsin Chormsly ihr Leben geendet — geendet, wie
die heute vorgenommene Section erwies, durch den Genub

!von Vlausäurc! Ihre Gesellschafterin, die angebliche Baro-
nesse u. V., war alsbald in außerordentlicher Aufregung in
den Gasthof zurückgekehrt und sofort abgereist! Selbstver«
stündlich wurden unverweilt die umfassendsten, durch die drin-
genden Anzeichen eines Verbrechens des Mordes veranlaßten
Mahrcgeln getroffen, über dessen Motive vorerst nur so viel
feststeht, daß nichts auf die Absicht der Beraubung schließen
läßt. — Di? „ M g . Ztg." erzählt den Vorfall in gleicher
Weise und fügt hinzu: „Liegt hier ein Mord vor, so ist es
jedenfalls kein Raubmord, denn irgend eine Entwendung
von Gegenständen hat nicht stattgefunden, selbst die Corre-
spondenz dcr Gräfin war unberührt." — Münchner Blätter
melden, daß Graf Cbonnsly bereits dort eingetroffen sei. —
Die gcheimuißvolle Baronin ist bereits aus München ver-

i jchwunden und wurde dcr Telegraph in Bewegung gesetzt,
um ihrer habhaft zu werden. Die Wiener Polizei wurde
bereits auf telegraphischem Wege von dem Vorfalle in Kennt-
niß gesetzt und sind die umfassendsten Erhebungen eingeleitet
worden, um die Flüchtige zu erreichen. Betreffenden Orl3
ist man der Ueberzeugung, dah die angebliche Baronesse v. P.
eine Abenteuerin sei, welche sich den Adelslitel nur beigelegt
habe, um die Gunst der Gräfin ChorinSty desto leichter zu
erringen.

Hagesnemsikeiten.
— ( E h r e n b ü r g e r r e c h t . ) Dem Reichskanzler I i h r .

v. Beust wurde auf Antrag des Stadtrathes mit Slimmen-
cinhclligkeit das Ehrenbürgerrecht von Arnau volnt.

— ( A r b e i t e r l a g i n W i e n . ) Seit längerer Zeit
hatten Arbeiter der verschiedenen Fabriken in Wien Zus'am-
menlünfte, um sich über Arbeiter - Interessen zu berathen.
Dieselben haben sich in neuester Zeit in cin Giundercomit^
constituirt und den Beschluß gefaßt, die Resultate ihrer Be-
rathungen der Beurtheilung sämmtlicher Arbeiter in einer
allgemeinen Arbeiterocrsammlung zu unterbreiten. Diese Ver-
sammlung soll hauptsächlich die Gründung von Consumoer-
lincn und Institutionen für die soeiale Hebung des ganzen
Standes berathen, sowie eine allgemeine Arbeiter-Kranken-
und Invalidencasse ins Leben rufen.

— ( E r d b e b e n . ) Nie die „Aradcr Ztg." berichtet,
wurde in der Gegend um Soborsin am 23. d. M. , Abends
um 8 Uhr , ein mehrere Secunden andauerndes (5cdbcb,n
verspürt, das Schrecken unter der Bevölkerung verbrrillte,
ohne übrigen« den geringsten Schaden zu verursachen.

— ( E r u p t i o n des V e s u v s . ) Die gegenwärtige
Eruption des Vesuvs hat eine unerwartete Ausdehnung ge-
wonnen und gewährt, wie wir c'.nem Berichte der „AUg.
Ztg." aus Neapel vom 22. d. cnlnelimcn, seit brm 1<». d.
eine Rnbe grohariiger Naturerscheinungen. Der alte Krater
ist ganz mit Lava erfüllt, und sie strömt i>' mehreren Rich-
tungen den Berg herab. Em Strom hat die Richtung der
Lava von 1855 eingeliommen, der nndeie bewrgt sich gege,,
Norden nach dcr Strahe zu, welche gewöbniicb von den
A.fuchel,, des Vesuvs betreten wird. Es isl ein Hauptlegel
mit mehreren Nebenlegel,, entstanden, aus welchen Laoc, aus.
strömt. Aus dem Krater werden von Zeit zu Zeit mit
Getöse Slcinmasjen cmporgeschleudeit. Die Eremitage isl
von zahlreichen Fremden besetzt, welche das interessante Schau»
spiel betrachten.

L o c a l e 5.
— ( D i e ges t r i ge q e m e i n sch a s t l i ch e M o -

n a l v e r s a m m l u n g des M u s e a l - u n d des h i s to -
r ischen V e r e i n s ) war uon Vercinsmitglisbern und Gä«
sten -zahlreich besucht und durch die Gegenwart des Heiln
Landcspräsidcnten C o n r a d v. E y b e s f c l » beehrt. Vor
dem Beginne der. Vortrüge wurden mehrere inlrresjanl? in
K,ain gesammelte Nalui- und Kunstgegenständc vorgewiesen
die lbellö dem Museum in jüngster Zeit zugekommen, theils
im Privalbcsitze sich befinden. Unlcr d.n l.l'.lercn ruhn einc
dem Herrn Albeit S a m a s s a gehülige, im Laibachflußbette
aufgefundene Glocke mit der Umschrift: ^ 'o l i l i i , <!,»mini >m->
>i» <',ü'!i^il!n> (der Name des Her,n ist der festeste Thulm)
und mit der Jahreszahl 1617 versehen, wahrscheinlich von
dcr protestantischen Bewegung in Krain her; denn auch die
Gedächtnihmünzc dom 25. Juni IL30 aus die eiste Cäcu-
larseier der Augöburger Confession, sowie'die chulsächsischl-n
Münzen Friedrich des Weisen und Iohaini des Beständigen
beide Zeitgenossen und B.schicher Martin Lnthcr's und in
der Wittcnbcrgcr Kirche begraben, iragcn jenen Wahrspluch
— Ein Meisterstück antiker Kunst bildet cinc ebenfalls im Nc'
sitze des Herrn Albert S a m a f s a befindliche kleine römische
Lampe aus Bronce, einen Mcrcurüsus; darstellend, sie m>,lt>
bei Planina gesunden. DaS mit grüner Patina'l lberzoae/
,ttu»sts>üct zeigt in der Ausführung dcr Details eine s ^
Vollendung, daß man annehme» muh cs sjn

cincr Periode her, da die plastisch^ Kunst im " " " ^
Reiche noch in ihrer vollsten Blüthe war ^ . ^ ° " " ' ^ "
cssanlcr Beitrag sür die Urgeschichte .ssrnina ' " l " '
ein vom Hcrrn Gewcrlsverwallcr ^ ' l n , " m " " ° " " t e rs
in Sl.f je an das Museum cinqesendl 5 ^ ^ " ' "
stab «us Bronce vorgnvksr» cin «, s " " ' ^ " Pal-
mit offenen Schastlappeu au- d " ' ' ' ^ " ' 3 ^ 5 Inslrun.ent
iu der man die Bearbcituni "d.- l^ " ' " ' ' ^ Wüammeuo,
es flammt aus dem ^ . „ ° l c. " ' " ' " "°^> "'^'t la«"le:
der Nähe der Teu " ^ 7 " " ^ " ' b.i Zwischcnwafter.. ir.
andere un>, M . ^ .'^ " " ' " Verglich, wuroc» auch

N?r .d7 , 7 " ' ^ " ' ^ ' l Gallenstein in Un.ellrc.,., l).r.
lHrende ahnl.chc Instrumente vorgewiesen. Wie manches
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Ähnliche Stück mag aus Unlennwiß des Vesihers olZ ordinäre
Messingwaare an Zwischenhändler um Spottpreise verlaust
ittid der wissenschclfllich'»!, Verwerthung für immer entzogen
worden sein ! — Prof. V a l e n t a übergab dem Museum eine
merkwürdige Mißbildung eines säbelförmig ausgewachsenen
Verberi>enslammeZ von 21 Zoll Lange, 1 ' / , Zoll Vreite
und 3 Linien Ticke, an der nur die vorhandenen Dornen
und Knoepcn des bekannten Weinschädlings (l^'l-li«','^ ^pi-
n o » ) dicsc gewöhnliche Strauchart erlenncn lassen, während
der sonstlge Hadituil dcr monströsen Vildung eher eine
getrocknete Caclusart vermuthen liehe. — Custos Descb«
m a n n zligt cine vom Herrn Forstheger Umschaden
in Mosstrana dem Museum überlassene, sehr interessante
Mihoildung cimS, wie es scheint von einer Fliegen»
alt angestochenen, Vuchcnschwammes (l'olv^ulu>> l'onKil-
«Äl-iu^), d»ss.n Oberfläche mit Hunderten papillöser Erhaben-
deiten bedeckt ist, deren jedes einen hohlen Canal trägt, in
dem die Entwickelung des Insectes vor sich ging. Derartige
Uebelwuchklungex an Schwämmen gehören zu großen Selten-
heilen. — Weilers wurden vom M u s e a l c u s t o s einige Vcr>
sleinerunqcn aus dcr Umgedung von Idria vorgewiesen, selbe
bilden nur einen Theil einer sehr instructive«, mit zahl-
reichen V'legslückcn versehenen Pctresacten-Sammlung, welche
der vensionilte t. t. Vlrgralh S i g m u n d v. H e l m r e i c h e n
als Resultat vicljähli^cn Sammclcücr? zu Stande gebracht
u»d als liilen ullscb l̂zdarcu Aeitrag für das ötudinm de<
auch in bergmännischer Aczichunq böchsl wichtigen geologischen
Veihültnisse Ioria's dem lrainischen Landesmuseum bereit»
willig abg'trele» hat. Tic Versammlung beschloß, dem Gcb,'r
für diese valrioliscke Spende den Dant des Vereins durcl)
ein Dankschreibcn auszutrückcn. — Cinen weiteren sehr schätz-
baren Beitrag für die zoologische Sammlung des MnseumZ
bildet ein vorgewiesener vrüvarirter junger S t e i n a d l e r
s^.l>lii!<! (!!l v>;><'l<»,>), den Herr Gewerlsdireclor J u l i u s
P o g a t s c h n i g i» Stofje dem Museum überli'ß. Der
junge Vogel wurie im Mai d. I . aus einem Arlerhorste in
den fast unzugänglichen F«lc>wänden der Alpe l5l'n;l sil-^!
an der Grenze zwischen Tolnuin und Wochcin aulgehoben
u»d gelangte in ? Monaten zu einer außergewöhnlichen L»t«
Wickelung und Ställe. Er klaftert mit au-lgebreileten Ilügcln
6 ' / , Schuh, seine Kürveilünge beträgt 25 ' /^ Zol l , wovon
1 5 Zoll aus dcn Schwanz entfallen. (Schluß folgt.)

(Theater.) Die gestrige Reprise der „Traviala" war schr
gelungen und wln'lc van de,n wieder sehr schwach besuchten Hanse
sehr gut ausgenommen. Sämmtliche Milwutendc thaten ihr Ba-
stes, iniibesoudcie müssen wir aber die gediegenen Leistungen des
ssrl. M o r s t a in der Titclpartic, des Herrn Ander als Alfred
Germont und dcö Herrn Podhors ly als Ocurg Oermont mit
voller Aucrtemmiig hervorheben. Der Zigeuncrchor im dritten
Act wurde mit vieler Präcision ausgesilhrt. Die gelungene Durch-
führung gereicht dein ganzen Personale zu um so größerem Ver,
dicnsle, alö diese Oper ganz neu cinstudirt wurde, wobei wir aber
auch dcr rastlosen Thätigkeit und Energie ocö Herrn Kapellmei-
sters rühmend gcdcntcn müsscu. Morgen wird eine Operetten-
lioviliit, „Leichte Lava l l c r ie " von Soupp'^ , dem glücklichen
Nachahmer Offenbachö. unsere Bretter bcschreiten. Die zur Nue-
stattuug gehörigen prächtigen Costilme wurdell ganz neu angefer-
tigt, und es läßt sich demnach dci der Tüchtigkeit unsere« Opern-
Personals l'.no der Sorgfalt, welche der Insceliesetzmig gewidmet
wird, das Beste erwarten Wir wünschlcu nur, das; die Opfer,
welche H>rr Z ö l l n e r bei diesem Anlasse wieder bringt, durch
rcichkchcu Besuch von Ecitt des Publicum» vergolten werden.

2 l u s der S i t z u n g des G e m c i n d e r a t h e S v o m
2 7 . N o v e m b e r .

(Schlich.)

Herr GN. Dr. S u p p a n berichtet im Namen der v,r<
einigten Rechts- und Vauseclion über die Uebernahme deö
Absperrwcll«>s am Laibachflusse durch die Gemeinde. Er be»
antragt, dasselbe dem Bauunternehmer V o l l he im gegen
Zusicherung der Beendigung der Arbeiten bis Ende Decem-
ber 18b? mit der Verpflichtung zur sohinnigen Abtragung
zu überlassen und demselben einen Betrag pr. 000 f l . , vo»
denen die Hälfte Herr T u n n i e s in sein Zahlungsverspre-
chen übernehmen will, zu entrichten.

Herr GN. Dr. E. H. Costa will zwar leinen Gegen»
antrag stell»», spricht sich aber gegen dcn Antrag der Sec«
tionen aus, indem er ausführt, daß eine plötzlich eintretende
schlechte Witterung, Schneegestöber u. dgl. die Abtragung des

Werkes verhindern und dadurch die Stadt leicht zu noch grö«
ßeren Zahlungen cm Vollheim verpflichtet werden lünnte. Er
wäre daher für den Antrag Vollheim's, ihm das Avsperr-
roert bis 31 . April 1868 fortbestehen zu lassen, wo er es
sodann auf eigene Kosten abtragen wolle. Nachdem GR.
Dr. S u p p a n erläutert, daß die Sectionen zu ihrem An»
trage hauptsächlich durch die Rücksicht auf die nach dem Gut-
achten der Sachverständigen zweifelhafte Beschaffenheit des
NerleZ und die der Stadtgcmeinde dadurch möglicherweise
drohenden Gefahren uno ducch die Rücksicht auf das zu er-
wartende günstige Wetter veranlaßt worden, und Herr Dr.
S c h ö p f t l den Antrag der Scctionen unterstützt, wird der»
selbe mit großer Majorität a n g e n o m m e n .

Herr GR. Dr. S c h ü p p l rcserirt süc die Finanz--
section u) wegen Bewilligung der Subvention jährlicher llOO si.
für das K i n d e r s p i t a l für weitere zwei Jahre. Einslim»
mig a n g e n o i n m e n. Herr GR. Dr, Costa macht hirbei auf»
meilsam, daß an die Stelle des uerstoibenen Domherrn und
Gemcindelathcö P o l l u l a r ein Mitglied des Gcmeinderathes
in den Verwaltungsralh des Kindelspitals zu wäblcn sei.
Demzufolge wird li<>r uccllnlluliim«'»! Herr GR. A u e i für
diese Stelle gewühlt, li) Wild ein Gcsuch um Miethzins'
ermäßigung gewährend erledigt, l̂ ) Die Honorirung des
zu den Augenschcinscommissioncn behujö Einführung des
Fasselsystems beigezogencn Sachverständigen beantragt Herr
Tr . Schöppl in g c h c i me r Sitzung zu verhandeln. A n g e -
n o m m e n , ll) Werden die Uebelschrcitungen in der Aus»
gabsrubiil: „Reparationen" mit 5604 fl. und die Inan-
spruchnahme einer weiteren Bedeckung per 4000 fl. in Rück-
sicht der in der Rubril „Neubautcu" vorhandenen Deckung
— g e n e h m i g t .

Es folgt der Voltlag der B a u s e c t i o n (Herr GR.
B ü r g e r ) über die am 2. d. M. vorgenommene Licitatioo
der Schotterliejeruug mit dcm Gejammtlistehungspreise per
2354 fl. 65 lr. Die Section beantragt, die Licitation zu
genehmigen und dcm Magistrale die Einlciluog und Durch-
führung der Scholtctlicferung auf Grund des Licitalioiis-
protololls auszuliagcn.

Herr Dr. Costa beantragt, daß die Uebernahme, wie
früher üblich, durch die Bausection coiistaiirt werden soll.
Der Antrag dcr Section wird genehmigt.

Nachoem Herr GR. M a l i t s c h die Ausbesserung des
Weges vom Veisorgungshause bis zur Einmündung dcr Kcnl-
städterstraße, welche mit dem geringen Betrage von 30 f l ,
durchzuführen wäre, in Anregung gebracht, wogegen leine
Einwendung erhoben wiid, refeiirt

Heri GR. Dr. v. K a l t e n e g g e r Namens der Schul»
section: i») wegen Errichtung von O b st b a u m s ch u l e >, in
den Vorstädten St. Peter und Tirnau, in Folge Aufforde-
rung der I. t. Lanvcöregierung. Die Section trügt wegen
Nichtvorhandenseins eines Bedürfnisses und Mangels des
nothwendigen Grundlerrains auf Ablehnung an, womit sich
der Gemeinderath einvelstandcn erl lärl, nachdem Herr Dr.
O r e l auf oen bereits bestehenden landwirthschastlichcn V e r -
suchs Hof hingewiesen, l») Wegen Errichtung einer slädti»
schen Mus i kschu le . Wegeu Kosljpieligtcic auf Uebergang
zur Tagesordnung angcttaglN. <-) Wegrn Passirung dcr
Mehiauelagen in den Iahresrechnung^n der städtischen Kna>
benbauptschule bei St. Jakob pro 1805/6 mit 159 fl. 67 lr.
und pro 1867 mit 119 fl. 5 l r . , veranlaßt hauptsächlich
durch die Bauheistellungcn. Beantragt dieselben zu geneh-
migen, dagegen der Schuloirect,on zu bedeuten, daß sie tüns»
tighin stets die vorläufige Genehmigung des Gemeinderathes
zu größeren Auölagcn nnzuholcn habe. A n g e n o m m e n ,
ll) Wegen Bewilligung der Subvention für die evangelische
Schule pr. 100 fl. pro 1867. A n g e n o m m e n .

Nachdem noch die Schulpauschalienrecbuung des Ursu-
linerinnenllosters genehmigt wordcn, übergchl die Sitzung in
eine gehe ime.

Neueste M
Pest , 27. November. „Hirnök" meldet: Der P r i -

mas wurde gestern von S r . Majestät dem Kaiser in
längerer Audienz empfangen und dann zur Hoftafcl
geladen. Heute um 11 Uhr wurden die Bischöfe em-
pfangen ; die Erzliischöfe von Erlan und Kalocsa sind für
heute zur Hoftafcl geladen. Nach demselben Blatte haben
dcr königliche (äommissär zu Fiumc und mehrere seiner
Beamten auf unbestimmte Zeit Urlaub erhalten.

Pest . 27. November. Sc. Majestät dcr Kaiser
beehrte heute die Gräf in Andrassy mit allcrhüchstscincm
Besuche. Sc Majestät begibt sich Freitag in Beglei-
tung des Grafen Andrassy nach Gödöllö zur Jagd und
tr i t t Sonntag die Rückreise nach Wien an.

B e r l i n . 27. November. Die „Provinzial'Conc-
spondcnz" schreibt: D ie Aussichten auf das Zustande-
kommen der üonfcrenz haben sich neuerdings gesteigert:
cS scheint dcn Vcmühnngcn Frankreichs gelungen zu scin,
I ta l ien nnd dcn Papst znr Annahme der Coufereüz z"
bestimmen. Für das Zllstandckomiiicn dcr Berathungen
ist von Bedeutung, daß Frankreich das Verbleiben st''
ncr Truppen im Kirchenstaate von dcm Gelingen oder
Scheitern der Confcrenz abhängig macht. Eine bestimmte
Bcschlußuahme dcr Großmächte wird in Kürze erwartet.

- D i e ..Krcuz.Ztg." hör t : Preußen und England we»
dcn die Confercn; beschicken. Frankreich wolle, sobald dic
Konferenz feststeht, seine Truppcu zurückziehen. Nom M'd
I ta l ien haben bedingungslos zugesagt. Dcr wahrsckm"'
lichc Gaug dcr Verhandlungen ist folgender: Franllcich
wird einen Modus aufzufinden suchen, nach welchem
Nom und I ta l ien friedlich neben einander leben konnci'.
Hierauf würden Rom und I ta l i en ihre Bedingung»
stellen, welche dcbattirt und in Resolutionen fo rmula
aber nicht verpflichtender Natnr fein würden. Also tci»
uorgängiges französisches Programm. Jetzt wird noch
über dcn O r t nnd die Zeit der (ionfcrcnz und über dcü
VertrctungsmoduS (durch die Minister. Gesandten odc>
besondere Bevollmächtigte) verhandelt. I n Vorschlag si"d
Brüssel uud Külu.

F l o r e n z , 20. November. Die „R i fo rma" »n
öffentlich! folgendes Telegramm nns Spczia von hcn^
General Garibaldi ist auf dem „Esploratore" nach A '
prera abgegangen - - dem Ansehen nach rnhig nnd <p
siind. Bedingungen der Abreise sind, daß cr Capw"
nicht bis zum März k. I . verlassen darf und, N'c»"
dcr Proceß stattfinden sollte, sich anf jede AnffordcrM
stellt.

P a r i s , 27. November. Dcr „Abend-Monimn'
sagt in seinem Bulletin.- Es sind bereits zahlreiche Z»'
stimmungcn zu der Confcrenz dcr kaiserlichen Negiern^
zugekommen. Es ist gestattet, auf ein glückliches Nts»^
tat zu hoffen. Fünf Transportschiffe sind von Civile
vccchia angekommen. Die erste Division wird sich >>"
Laufe des heutigen TageS einschiffen.

P a r i s . 27. November. Die „Pat r ic " meldet
Die erste Brigade Batail lc wird sich morgen einschifft
die Division Dumont wird provisorisch noch verbleibe»'

Telegravhislke N5rctiselcc»urs«
nom ^«. Nouemlier.

5prrc. sl't̂ lalliqueS 5,7.25. — s.perc. Mclalllqii,,'? nil! Viai' ""/
Nouember-Ziüsm58.70.— l)perc, National ^ülehen 66.50, — O'"/.'
actieil 6?«. — l^rrdita^le!! l«^.70, - !>!<:<)er slantsa'ilch?» >^ >''
Zillier 1 l«,s5». — London 120. - K. l Diiruteü 5.7!.

Oeschästs-Zeitung.
.«a i f t r Frattz-IosefthHbali». Die neulich ln-i dcr2"'

ditailstalt cruffüttc Siidscription auf dii' Papirre der Fl'ail;'-^',
sephebdhn hat dcn Erwcntlmgm mchr nl>, sutlpvochrn. Vis ^ . '
tag5 I llhr warcn auf dc»! Äieüer Plal.'e allrin dic aiis^'l''!^
Humine dcr Actien bcrtilö überzeichnet, dii» Priuriliilcn lici»^^
uoll gezeichnet. ^.

Theater.
H e ii t c F r e i t a g . -

Der Gesandtschafts Attach^.
Viiftsftiil in ĵ Act,-» uoii Äerlisü.

^6Ü. Mg. 329 44 — 4,2 windstill f. aan, lmv.
28,2 „ N . M>,,., - l - 1.? windstill ' 'licilcr ^ o

>10.. Ali. .^l0,,, — :l.4 windstill hritcr
Morssms Yijhmucbcl, der jedoch schon bei SommiaM^

völlig wich. Die heitere, trockene, lalle Witterung anhaM"'
Ruhige ,̂'uft. Langsamer nordwestlicher Zug dcr wenige» F"
niolltu,

Veranlmortllcher Redacteur: Iqna, v. K l e i » ni » ^ r ^

3ln»'l'l»nl»p<'»«'l^ W i e n , 27. Noucmlier, I m allgemeinen war die Börse silr Fond« uud Acticn maller gestimmt, während Devisen un) Valuten um einige Zehntel ainoacu Ocld M D
H l < l ^ t t t l N l ! U / ! . Geschäft mäßig. " ^ '

Veffentliche Tchuld.
/̂ . dcs Staates (fiir 100 fl)

Geld Waare
I n ö. W. zu 5pC<. silr 100 fl 5^.70 53 80
I n osterr. Währung steuerfrei i>7 70 57.00
'', Stcucraul. iu ö. W. u. I .

1864 zu 5pEt. rückzahlbar . 8 9 , - 89.5"
Lilbcr-Aulchm von 18'!4 . . —.— 72.5c
Silberaul. 1865 (Frcs.) rilckzcihlb.

m 37 Jahr. zu 5 pEt. 100 fl. 78 50 79.—
Nüt^Anl.mitIän.-Coup.zu.^ «6.80 <;7 -

,. « „ Apr.-Eoup. „ 5 „ W.40 <;6>0
Mctalliquc« . . . . ,. 5 „ 56,70 56.8"

detto mit Mai-iloup. „ 5 „ .'>8,'>0 58.70
d«No „ 4 ^ . 5l),50 50,75

Mi t Hierlos. v. 1.1839 . . ' 1^9.-- 149 50
„ „ „ „ 1854 . . . 75.5« 75.75
" " " " ^ A zu bWsi. j<3.50 83 60

" "- " ! ^ " ! W „ 91.50 92.-
" " " ^ ^ 6 4 " . ^00" 78... 78 20

Domainen 5pcrc, in Silber icx;,?., 197..,
f< dcr Krlluläudcr (fiir 100 fl.) Gr.-Entl.-Oblig.
Niederosterreich . zu 5°/» ^ ,5o ^
Oberösterreich „ " „ v/.— »u./5

Geld Waare
Salzburg . . . . zu 5'/. 86.l>> 87.50
Böhmen . . . . „ 5 „ 89.— 9 0 . -
Mähren . . . . „ 5 „ «7.— 88.—
S c h l e s i e n . . . . „ 5 „ 8 7 . — 8 8 . -
Stclermarl . . . ,. 5 „ 89.50 90.—
Ungarn , 5 „ 71.— 71.50
Tcrmscr-Banat . . „ 5 „ 71.— 71.50
Eraalieu und Slavonien „ 5 „ 71.50 72.5X)
Galizien . . . . „ 5 „ 65.25 66.—
Siebenbilrgeu . . . „ 5 „ 65.50 66.—
Bulovillll , 5 „ Ü5.-- 66.—
llng. m. d. V..E. 1867 „ 5 « 68.50 69.—
Tem.B.m.d.V.-L. 1867 „ 5 „ 68.— 68.50

Act ion (pr. Stils).

Nationalbanl (ohne Dividende) 680.— 682.—
K.Fcrd.-Nordb.zu1000fi.<l.M. 170«».- l M l —
Krcdit-Nustalt zu 200 fl. ö. W, 182.72 182.90
N,ö, Escom.-Gcs.zl'500fl. ö.W. 615,— 619,—
S.-E.-G.zu200si,EM,o.500Fr, ^43,— 243 20
Kais. Elis. Bahn zu 200 fl. CM. 139.25 U<9.75
Sild.-nordo,Ver.-V.2O0,. „ 127.75 l28.—
SUd,St.-,l.-ven,u.z.-l.<z.200fl. 167.— 167.50
Tal. Karl-Lud.-V. z. 200 fl. <lM. 205.7b 206.—

Geld Waare
Nöhm. Wcstbahn zu 200 fl. . 1^5. 145 5X)
Ocst,Don,-Dampfsch.-Gcs. ^ ^ 480. - 482,—
Oesterreich. i!loyd in Trieft Z I 181.— 183.—
Wicu.Dampfm.-Aclg.500fl.o.W. 460.— 465.—
Pester Kettenbrücke . . . . 383.— 3^8.—
Anglo - Austria - Banl zu 20» fl. 10«,— 106.50
i!embergcr Ecruowitzer Acticu . 168.75 1<>9.25

Pfandbr ie fe (ftlr 100 fl.)
National- l
bant auf > verlosbar zu 5'/. 97.70 97.90
6. M. 1

Nationalb, aufö. W verlosb.5 „ 93.— 93,20
Ung.Äod.-Ereb.-Nnst. zu 5'/, „ ^ .75 9<». -
Allg. üst. Boden-Trcbit-Änstall

vcrlosbar zu 5°/. in Silber I'A.50 10450

iiose (pr. Stuck.)

Ercd.-N.l.H.il.G.z.100fl.ö.W. 129.- 129.25
Don.-Dmpssch.-G.z.100st.EM> 86.— d?. -
Sladtgem. Ofeu „ 40 „ ö. 3d. 24.— 24.50
Esterhazy « 40 „ EM. 1l0.— —.—
Salm ., 40 „ „ . ^9,50 3150
Pallssy „ 40 « „ . 24.25 24.75

> "Glld^V??
Clary zu 40 fl. CM. 25,25 ^
St. Genois „ 40 „ „ , 25.50 " ^
Windischgrä<i .. 20 „ „ . 1!».-̂  ^ ' ^
Waldsteiu „ 20 „ „ . 19,50 ^'^,
Krgllvich „ 10 „ „ . 13.50 ^
Rudolf-Stiftung 10 „ „ . 12,25 ^ '

W e c h s e l . (3iN°"a^
Augsburg filr 100 st sildd. W. 1 0 1 . " ^ ^
ssranlfmta.M,100fl. detto 10l.1>'' l ^
Hamburg, fiir 10,» Marl Banto 8!< 50 ^ gli
London filr 10 Pf. Sterling . 121,2" ^ z ü ,
Pari« filr 100 Franls . . . 48.2C ^ !

VourH der «eldsorteu

Oeld M ^ l t ,
K. Mlinz-Ducaten 5 fl. ?? lr. '» si' ̂ z ,.
Napoleonsd'or . . 9 „ 70 „ ^ " g "
9iuss. Imperials . 10 „ — » ^0 " ^ j „
Vcrciusthalcr . . 1 „ 7!) « ^ " 50 ,'
Silber . . 12«.> „ 25 „ l20 ,'

Krailiische (VrundcutlllftungS - Obligattone ' f
vlltnotlrung: 87.50 Oeld, 88 «"»"


